
UGANDA  
(Ostafrika)

 �Rascher Verlust des Eisfeldes im Rwenzori-
Gebirge, das von 6,5 km2 im Jahr 1906 auf 
weniger als 1 km2 im Jahr 2003 schrumpfte.

 �Überschwemmungen, vor allem in tief 
gelegenen Gebieten des Landes, stellen das 
größte Risiko dar. Jedes Jahr sind fast 50.000 
Menschen von Überschwemmungen betroffen. 
In Uganda gibt es sowohl Sturzfluten als auch 
langsam auftretende Überschwemmungen, 

Historisch gesehen hat der afrikanische 
Kontinent von allen Regionen der 
Welt (abgesehen von der Antarktis) 
am wenigsten zu den Emissionen 
fossiler Brennstoffe beigetragen, und 
er ist nur für 2-3 % der weltweiten 
Kohlenstoffemissionen verantwortlich. 
Trotzdem erlebt er bereits jetzt 
einige der weltweit dramatischsten 
Veränderungen in Bezug auf Dürren, 
Überschwemmungen, Hitzewellen  
und praktikable Landnutzung.

Rede der ugandischen Klimaaktivistin Vanessa Nakate auf der Pre-COP26, 
der Youth4Climate-Konferenz. In ihrer Rede forderte Nakate die führenden 
Politiker:innen der Welt auf, zu handeln und auf die am stärksten betroffenen 
Menschen zu hören. Hier ansehen.

die in städtischen Gebieten, niedrig gelegenen 
Gebieten, Gebieten entlang von Flussufern  
und Sumpfgebieten häufig vorkommen.

 �Zwischen 2004 und 2013 waren fast 2,4 
Millionen Menschen von Dürren betroffen, 
und die Dürre in den Jahren 2010 und 2011 
verursachte geschätzte Verluste und Schäden  
in Höhe von 1,2 Milliarden US-Dollar, was 7,5 %  
des ugandischen BIP von 2010 entspricht.

FOLGEN DES KLIMAWANDELS

Bevölkerung: 44,3 Millionen

Jährliches Bevölkerungswachstum: 3.6% (2019)

Fläche: 241,038 km²; davon Wasser: 15.39%

Artenvielfalt und Naturschutz: 60 
Naturschutzgebiete, 10 Nationalparks

Klima: meist tropisches Klima, das durch stabile 
Niederschlagsmuster gekennzeichnet ist.

BIP: 40,53 Milliarden USD (2021)

Wirtschaft: Landwirtschaft 23.1% (2019);  
Industrie (einschließlich Bergbau, Bauwesen, 
Elektrizität, Wasser, Gas) 26.3%; Export von Waren 
und Dienstleistungen 17.2%; Tourismus 6.6% (2016)

FOLGEN DES KLIMAWANDELS

https://www.youtube.com/watch?v=W71eBGN2iSw


Ronah Masika erinnert sich an die Zeit, als sie noch die schneebedeckten 
Gipfel des Ruwenzori-Gebirges sehen konnte, einer Unesco-Welterbestätte 
an der Grenze zwischen Uganda und der Demokratischen Republik Kongo. 
Doch jetzt kann sie nicht einmal mehr einen Blick auf das Eis erhaschen,  
weil der Gletscher zurückgeht. Ihre Geschichte findet sich hier.

Wäre Joseph Natsitya Tshikanga am 1. März 2010 zu Hause gewesen, wäre 
er höchstwahrscheinlich zusammen mit seinen vier Geschwistern bei einem 
Erdrutsch ums Leben gekommen. Die Erdrutsche begruben Häuser, Märkte 
und eine Kirche in drei Dörfern, töteten schätzungsweise 400 Menschen  
und vertrieben 5.000 Menschen. Seine Geschichte lesen Sie hier.

In Uganda sind 80 % der Bevölkerung auf die Landwirtschaft angewiesen, 
um ihren Lebensunterhalt zu bestreiten. Da die Landwirtschaft größtenteils 
von Regen gespeist wird, machen unerwartet lange Trockenperioden und 
begrenzte Regenfälle das Leben unvorhersehbar und zunehmend schwierig. 
Tatsächlich werden jedes Jahr schätzungsweise 800 000 Hektar ugandischer 
Anbauflächen durch klimabedingte Ereignisse zerstört. Mehr dazu hier.

Von 1900 bis 2018 hat das Land 20 Überschwemmungen, 40 Epidemien,  
9 Dürreperioden und 5 Erdrutsche erlebt. Die durch diese Naturkatastrophen 
verursachten Schäden belaufen sich auf über 200.000 Tote und mindestens 
80 Mio. USD an wirtschaftlichen Verlusten. Mehr dazu hier.
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https://www.bbc.com/news/world-africa-56526631
https://uganda.iom.int/news/impacts-climate-change-uganda
https://www.youtube.com/watch?v=TKr3tLrgqLo
https://climateknowledgeportal.worldbank.org/country/uganda/vulnerability
https://www.howwemadeitinafrica.com/uganda-entrepreneur-quits-corporate-world-for-opportunities-in-smallholder-farming/50269/


Zunehmende Unvorhersehbarkeit der Niederschläge

Häufigere Niederschläge

Erhöhte Temperaturen

Rund 75 % der Bevölkerung leben in ländlichen Gebieten, und die 
meisten Haushalte berichten, dass sie keine nennenswerten Puffer 
gegen klimatische Stressfaktoren haben. Mehr über Klimarisiken 
in Uganda lesen Sie hier. 

 �Die Lufttemperatur über Uganda wird bis 
2080 voraussichtlich um 1,5 bis 3,5 °C im 
Vergleich zu vorindustriellen Werten steigen.

 �Die erwartete Zunahme von Starkregen-
ereignissen mit der Möglichkeit höherer 
Niederschlagsmengen in einigen Gebieten 
wird zu einem erhöhten Risiko von Über-
schwemmungen, dem Verlust von Men-
schenleben und Schäden an Eigentum und 
Infrastruktur führen. Intensive Regenfälle und 
Überschwemmungen können auch zu Boden-
erosion und Vernässung von Nutzpflanzen 
führen, wodurch die Erträge sinken und die 
Ernährungsunsicherheit zunimmt.

Pflanzliche Produktion

Viehhaltung

Ökosysteme

Energie & Infrastruktur

Gesundheit des Menschen

Wasserressourcen

 �Die erwartete Zunahme von Starkregenereignis-
sen mit der Möglichkeit höherer Niederschlags-
mengen in einigen Gebieten wird zu einem 
erhöhten Risiko von Überschwemmungen, dem 
Verlust von Menschenleben und Schäden an 
Eigentum und Infrastruktur führen. Intensive 
Regenfälle und Überschwemmungen können auch 
zu Bodenerosion und Vernässung von Nutzp-
flanzen führen, wodurch die Erträge sinken und 
die Ernährungsunsicherheit zunimmt.

 �Es wird erwartet, dass die zunehmende Wahr-
scheinlichkeit von Trockenheit und Trocken-
stress in einigen Gebieten zu Wasserknappheit 
führen wird, was eine erhöhte Wassernachfrage 
zur Folge hat und das Potenzial für Konflikte und 
den Verlust der biologischen Vielfalt erhöht. 

 �Höhere Temperaturen mit zunehmender Trocken-
heit können auch zu Stress in der Viehzucht und 
geringeren Ernteerträgen führen. Steigende 
Temperaturen und die prognostizierte Zunahme 
der Niederschläge während der Trockenzeiten  
bedrohen wichtige Kulturen im Agrarsektor des 
Landes wie Kaffee, Tee, Reis und Mais.

 �Der Klimawandel wird dem Infrastruktursektor 
in Uganda wahrscheinlich schweren Schaden 
zufügen. Insbesondere die Verkehrsinfrastruktur ist 
anfällig für extreme Wetterereignisse, aber für den 
Handel mit landwirtschaftlichen Gütern unerlässlich.

WESENTLICHE 
KLIMAAUSWIRKUNGEN

KLIMAPROGNOSEN

WESENTLICHE 
KLIMAAUSWIRKUNGEN

https://www.climatelinks.org/countries/uganda


Sowohl die langsam als auch die plötzlich 
eintretenden Klima- und Umweltveränderungen 
haben einen starken Einfluss auf die 
Migrationsmuster der Bevölkerung in Uganda:

 �Plötzlich auftretende Ereignisse wie 
Überschwemmungen und Erdrutsche führen 
häufig zur Zerstörung von Lebensgrundlagen  
und zur Vertreibung der betroffenen Bevölkerung, 
die ihre Häuser meist vorübergehend, in einigen 
Fällen aber auch dauerhaft verlassen muss.

 �Langsam eintretende Ereignisse, wie die 
allmähliche Verschlechterung der Boden  
und Umweltqualität, zwingen die Menschen  
zur dauerhaften Abwanderung. 

KLIMAWANDEL 
UND ERZWUNGENE 
MIGRATION IN UGANDA
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Erwartetes hohes Maß an klimabedingter Binnenmigration: Ohne konkrete 
Klima- und Entwicklungsmaßnahmen könnten bis 2050 bis zu 12 Millionen 
Menschen bzw. 11 % der Bevölkerung innerhalb Ugandas aufgrund 
von langsam eintretenden Klimafaktoren umziehen. Die wichtigsten 
Klimafaktoren, die zur Migration führen, sind Überschwemmungen (44 %) 
und Dürre (30 %). Mehr dazu hier.
 

In den letzten zwei Jahrzehnten wurden jedes Jahr 200.000 Menschen 
in Uganda von wetterbedingten Katastrophen heimgesucht, da Teile 
des Landes (einschließlich der Hauptstadt Kampala) bereits anfällig für 
Sturzfluten, Schlammlawinen, Erdrutsche und Dürre sind. Mehr dazu hier.

KLIMAWANDEL 
UND ERZWUNGENE 
MIGRATION IN UGANDA

https://floodlist.com/africa/uganda-floods-bundibugyo-kikuube-november-2020
https://openknowledge.worldbank.org/bitstream/handle/10986/36447/Groundswell-Africa-A-Deep-Dive-Into-Internal-Climate-Migration-in-Uganda.pdf?sequence=7&isAllowed=y
https://openknowledge.worldbank.org/bitstream/handle/10986/36447/Groundswell-Africa-A-Deep-Dive-Into-Internal-Climate-Migration-in-Uganda.pdf?sequence=7&isAllowed=y
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